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So sieht es aus: Die Fachkraft-Situation in 
bayerischen Kitas ist besorgniserregend. 
Jede zehnte Stelle ist unbesetzt, mindes-
tens 200 Kitas sind von Gruppenschlie-
ßungen betro!en. Vielen Familien fehlt 
bereits jetzt die dringend benötigte Kin-
derbetreuung. Und die Situation wird sich 
aufgrund der Bevölkerungsentwicklung in 
den kommenden Jahren weiter verschär-
fen. Das Bayerische Staatsministerium für 
Familie, Arbeit und Soziales (StMAS) geht 
derzeit davon aus, dass bis zum Jahr 2025 
rund 19.400 Fachkräfte fehlen werden. 
Die Arbeitskräftelücke könnte laut Ber-
telsmann Stiftung bis 2030 (Babyboomer 
gehen in Rente) auf bis zu 45.600 fehlen-
de Fachkräfte anwachsen.

}y Frau Weegmann, Herr Lorenz: Was 
war der Auslöser für Ihr gemeinsames 
Positionspapier?
Waltraud Weegmann: Der Personal-
engpass in den Kitas ist dramatisch – in 
Bayern und bundesweit. Und er wird 
bestehen bleiben. Das zeigen die Statisti-
ken. Wir sind nicht die einzige Branche, 
in der Fachleute fehlen. Daher reicht es 
nicht, einfach nur mehr Werbung für 
den Erzieher*innenberuf zu machen.

Andreas Lorenz: In solch einer Si-
tuation müssen wir ganz neue Ansätze 
erarbeiten. Da es nicht einfach ist, be-
kannte Wege gedanklich zu verlassen, ist 
es hilfreich, sich zusammenzutun und 
gemeinsam Lösungsoptionen zu entwi-
ckeln. Und das haben wir getan.

}y Welche Maßnahmen gegen den 
Fachkräftemangel haben sich dabei für 
Sie herauskristallisiert?
Andreas Lorenz: Ich setze mal bei der 
Ausbildung an: In Bayern gab es den Mo-
dellversuch OptiPrax der zum Schuljahr 
2021/2022 in die Regelform einer Praxis-
integrierten Ausbildung (PiA) überführt 

wurde. Das ist sehr positiv. Denn mit 
dieser Ausbildungsform, die von Beginn 
an vergütet ist, gelingt es uns, weitere Ziel-
gruppen für den Erzieher*innenberuf zu 
gewinnen. Allerdings dürfen nur solche 
Schulträger PiA anbieten, die auch eine 
klassische Ausbildung o!erieren. Doch sol-
che Träger haben oft wenig Interesse daran, 
den neuen Ausbildungsweg einzuführen. 
Daher fordern wir die Ö!nung des Mark-
tes für alle interessierten Schul-Träger.

Ein weiteres Ziel ist es, mehr Akade-
miker*innen in unseren Kitas zu haben. 
Derzeit gelingt es uns kaum, studierte 
Kindheitspädagog*innen im Feld zu hal-
ten. Es fehlen die entsprechend dotierten 
Stellen, die ihrer Quali"kation entspre-
chen. Doch das ließe sich ja ändern. Da-
für wären die Sozialpartner gefragt.

Außerdem benötigen wir einen einfa-
cheren Zugang zum Kita-Arbeitsmarkt für 
Menschen mit einschlägigen Abschlüssen 
aus anderen Bundesländern und aus dem 
Ausland. Darüber hinaus sind passgenaue 
Quali"zierungsmöglichkeiten für Perso-
nen wichtig, die aus nicht-pädagogischen 
Berufsfeldern quer einsteigen oder die 
Abschlüsse aus dem Ausland mitbringen, 
die hier nur teilweise passen. Das BEFAS-
Programm (Bildung und Erziehung im 
Kindesalter) ist ein positives Beispiel dafür. 
Das müsste ausgeweitet werden.

Waltraud Weegmann: Da sprechen 
Sie ein #ema an, bei dem ich großes 

Potenzial sehe. Wenn wir Ö!nungs-
zeiten bieten wollen wie bisher, dann 
sollten und müssen wir die Zusammen-
setzung unserer Kitateams auf den Prüf-
stand stellen. In Baden-Württemberg 
machen wir die Erfahrung, dass es eine 
Bereicherung ist, wenn Menschen aus 
anderen Berufsfeldern als Direktein-
steiger*innen in der Kita mitarbeiten. 
Viele fangen mit einem Assistenzjob 
an und entdecken dabei ihre Berufung, 
absolvieren berufsbegleitend pädagogi-
sche Quali"zierungsmodule und sind 
schließlich vollwertig quali"zierte Er-
zieher*innen. Ihr Wissen und ihre Er-
fahrungen aus ihrem ersten Beruf zum 
Beispiel als Bankangestellte, Schrei-
ner*innen, Gartenbauer*innen, #e-
rapeut*innen, Frisör*in oder IT-Fach-
kräfte bringen sie in den Kitaalltag ein 
und sind damit oft ein echter Gewinn 
für Kinder und Kitateam. Wir können 
uns gut vorstellen, in Zukunft zehn bis 
20 Prozent der Fachkraftstellen mit sol-
chen Direkt- und Quereinsteiger*innen 
zu besetzen. Der Gesetzgeber sollte uns 
als Kitaträgern die entsprechende Flexi-
bilität zugestehen.

Andreas Lorenz: Ein weiterer neur-
algischer Punkt, sind die viele Verwal-
tungsaufgaben, die heute fast vollständig 
von pädagogischem Fachpersonal aus-
geführt werden. Das müsste nicht sein. 
Wir benötigen diese Menschen für die 

Fachkräftemangel: Kitaverbände  
fordern mehr Freiheiten für Träger
Eklatanter Kita-Fachkräftemangel in Bayern ■ Kitaträger schlagen Alarm. Der Deutsche Kitaverband 
und der Dachverband Bayerischer Träger für Kindertageseinrichtungen e.V. (DBTK) haben sich daher zu-
sammengetan und ein gemeinsames Positionspapier erarbeitet. Darin machen sie konkrete Vorschläge 
für Maßnahmen gegen den Fachkräftemangel. KiTa aktuell sprach mit Waltraud Weegmann, Vorsitzen-
de des Deutschen Kitaverbands, und Andreas Lorenz, Geschäftsführer des DBTK.
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Arbeit mit den Kindern und Eltern. Ver-
waltungsaufgaben wären in den Händen 
von gelernten Kau$euten viel besser auf-
gehoben. Land und Kommunen müss-
ten sie daher bezuschussen.

}y Sie fordern, dass Direkteinstei-
ger*innen auf den Fachkraftschlüssel 
angerechnet werden. Das bedeutet: Es 
gibt weniger pädagogisch qualifiziertes 
Personal in den Einrichtungen. Was be-
deutet das für die Kita-Qualität?
Waltraud Weegmann: Unser Vorschlag 
ist, den Personalschlüssel beizubehalten 
und lediglich den Fachkraftanteil zu 
senken. Außerdem benötigen wir aus 
meiner Sicht ein »atmendes System«, das 
es uns erlaubt, phasenweise mit weniger 
Personal auszukommen. Alles andere 
heißt, dass wir Ö!nungszeiten verkürzen 
müssen und nicht alle Kitaplätze belegt 

werden können. Diese Entwicklung se-
hen wir bereits.

Und natürlich haben Sie Recht. Das 
bedeutet: Wir hätten dann weniger pä-
dagogisch quali"ziertes Personal in den 
Einrichtungen als bisher. Daher sind die 
berufsbegleitende Quali"zierung und 
Fortbildungen so wichtig, genauso wie 
die Unterstützung der Kitateams durch 
eine gute Fachberatung. Auch hier müss-
te der Gesetzgeber nachbessern, den An-
spruch auf pädagogische Fachberatung 
im Kitagesetz verankern und mit kon-
kreten Zeitkontingenten belegen.

Die Herausforderung liegt darin, neue 
Wege zu gehen und gleichzeitig eine 
hohe Kita-Qualität sicherzustellen. Als 
Träger sollten wir diese Herausforderung 
annehmen. Das geht jedoch nur mit 
mehr Handlungsspielraum bei Personal-
entscheidungen.

Frau Weegmann, Herr Lorenz: Herz-
lichen Dank für das interessante Ge-
spräch!

Das Interview führte Eike Ostendorf-
Servissoglou.	 �

}P POSITIONSPAPIER ZUM DOWN-
LOAD

Das komplette Positionspapier vom 
19. September 2022 mit dem Titel 
»Dem eklatanten Fachkräftemangel in
Bayern wirksam begegnen« steht auf
der Website des deutschen Kitaver-
bands zur Verfügung: www. deutsc her- 
kita verb and. de

Links
Deutscher Kitaverband: www. deutsc her- kita 
verb and. de
Dachverband Bayerischer Träger für Kindertagesein-
richtungen e.V. (DBTK): www. dbtk. de
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